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Nummer G.
Abonnement spreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk inden Ausgabeſtellen 120 Mk.

beim Poſtbezug 1,60 Mk. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7— 1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11 I Uhr Mittags.

Merſebur
W

Mittwoch, den 13. März 1895. 68. Jahrgang
Jnſertions-Gebülh er

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg ſür Privat
in Merſehurg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Den Gemeinde (Guts)- Vorſtänden des Kreiſes laſſe ich in den nächſten Tagen die Ge-
werbeſteuerrollen für das Veranlagu
dieſelben, nachdem das auf ihre Gemeinde zum

ahr 18959/06 mit dem Auftrage zugehen,
e der kommunalen Beſteuerung entfallende

Gewerbeſteuer ſoll der auswärts veranlagten Bitriebe auf Grund der Mitth ilungen nach Muſter
14c0 bezw. der Nachweiſung nach Muſter 13hb in die Rolle nachgetragen worden iſt, während einer
Woche des
eine Woche vor

Monats April d. Js. öffentlich auszulegen und den Ort ſowie die Zeit der Auslegung
inn derſelben in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen. Jn dex Bekanntmachung

iſt darauf hinzuweiſen, daß nur den Steuerpflichtigen des Veranlagungsbezirks die Einſicht in die
Rolle geſtattet iſt.

Das Ergebniß der in der Nachweiſung nach Muſter 13b (in der Gemeinde kelegene, aber
auswärts veranlagte Betriebe) verzeichneten Beträge ſind mir bis zum 1. April er. anzuzeigen.

Zur Vermeidung von irrigen Annahmen mache ich darauf aufmerkſam, daß nach dem Geſetze
wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern vom 14. Juli 1893 (Geſ. Samml S. 119) die nach dem
Geſetze vom 24. Juni 1891 veranlagte Gewerbeſteuer für die Staatskaſſe nicht erhoben wird,
ſondern nach 8 54 des Kommunalabz abengeſetzes vom 14. Juni 1893 lediglich als Maßſtab für
die Aufbringung der Gemeindeſteuern dient.

Gleichzeitig erhalten die Gemeinde (Guts)- Vorſtände die Betriebsſteuerliſten als Hebeliſten
zur Abgabe an die Ortserheber mit dem Bemerken, daß die Betriebsſteuer von den Pflichtigen
binnen 2 Wochen nach erfolgter Behändigung der Steuerzuſchrift in vollem Betrage zu erheben
und bei Gelegenheit der erſtmaligen Ablieferung der Staatsſteuern im Mai d. Js. an die hieſige
Kreiskommunalkaſſe abzuführen iſt.

Schließlich verweiſe ich wiederholt auf die im Stück 27 unter Nr. 767 des Amtoéblattes der
Königlichen Regierung hier de 1894 zur Veröffentlichung gelangte Zuſammenſte llung der die Ob
liegenheiten der Gemeinde und Gutevorſtände bei der Veranlagung und Verwaltung der Gewerbe
ſteuer betreffenden Beſtimmungen ſowie auf die in einer Extrabeilage zum Amtsblatt v. Js. abge

triebsſteuer vom 5. März 1894.
Merſeburg, den 12. März 1895.

druckten Zuſatzbeſtimmungen über die Veranlagung und Verwaltung der Gewerbeſteuer bezw. Be

Der Vorſitzende des Steuer- Ausſchuſſes der Gewerbe-Steuer- Klaſſe IV,
Königliche Landrath (gez.) Weidlich.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß das Büreau des Königlichen

Kataſteramts am 25. März d.
6 a parterre verlegt wird.

Merſeburg, den 8. März 1895.

s. von Weißenfelſer Straße 2 nach Lauchſtädter Straße

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Louis Heber, Jnhabers

der Firma Ed. Zentgr in Merſeburg, hat der Gemeinſchuldner den Vorſchlag zu einem
Zwangsevergleiche gemacht. Die Gläubiger werden hierdurch zu dem auf

den 27ten März 1895, Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt anberaumten Vergleichsterime auf Anordnung des be
zeichneten Gerichts geladen.

Merſeburg, den 10. März 1895. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Sonnabend, 16. d. Mts. von Nachmittags 2 Uhr ab ſollen vor dem Sixti-
thor beginnend mehrere Stämme Brennholz öffentlich m. iſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. März 1895.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Merſeburg, 12. Marz 1895.

Die Berathungen des
Staatsraths

nehmen gegenwärtig das meiſte politiſche Jntereſſe
in Anſpruch. Handelt es ſich in ihnen doch darum,
endlich einmal feſtzuſtellen inwieweit die Vor
ſchäge, welche von der Landwirthſchaft zur
Hebung ihrer Lage gemacht ſind, gerechtfertigt und
inwieweit ſie durchführbar ſind. Es muß zuge-
geben werden, daß zur Zeit keine Frage
brennender iſt, als die randwirthſchaft

lich e. Allerdings darf man nicht verkennen, daß auch
die Jnduſtrie und der Handel ſich in Verhältniſſen
befinden, welche durchaus keine roſigen, im Gegen
theil recht unbefriedigende ſind. Das hat krin
anderer als der preußiſche Landwirthſchafts
miniſter im Abgeordnetenhauſe ſelbſt anerkannt.
Nur brennt Jnduſtrielle und Handeltreibende die
Noth noch nicht ſo auf die Nägel, wie der
Land wirthſchaft und deshalb wird in keinem
Erwerbsſtande des Vaterlandes etwa der
Anſpruch gemacht werden, daß ihm früher
als der Land wirthſchaft geholfen werden ſolle

aus nicht einer Meinung. Die Vertreter
der Landwirthſchaſt oder wenigſtens die Mehr
zahl derſelben hat bei ihrem Streben nach Beſ
ſerung der Lage eine Taktik eingeſchlagen, welche
darauf hinauslief, einen möglichſt großen Lärm
zu machen und ſodann möglichſt viele Abhilfe-
maßnahmen vorzuſchlagen. Die Agitation des
Bundes der Landwirthe iſt Beweis für die erſtere,
die Reichhaltigkeit der Tagesordnuug für die Be
rathungen des Staatsrath Beweis für die letztere,
Behauptung. Dieſe Taltik wird nun ſchon
Jahre hindurch von den Landwirthen beſolgt.
Sie hat zu Erfolgen, welche der ganzen Land
wirthſchaft zu Gute gekommen wären, nicht
geführt. Denn wenn durch die Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes der Export von heimiſchem
Getreide wieder ermöglicht wurde, ſo kam
dieſer Vortheil nur dem Oſten zu Gute und
wenn auf dem Gebiete der Branntwein-
und Zuckerbeſteuerung für die Landwirth-
ſchaft günſtige Aenderungen geplant ſind,
ſo ſind dieſe Berufszweige doch nur Nebenu
gewerbe der Landwirthſchaft. Jedenfalls
hat die Taktik nicht eingebracht, was man ſich
von ihr verſprochen. Die Landwirthe ſollten da
raus die Lehre ziehen, zu verſuchen, ob ſie nicht
in anderer Weiſe zu einer Beſſerung ihrer Lage
gelangen könnten. Eine weniger geräuſch-
volle und weniger umfaſſende Agi-
ta tion würde eher zum Ziele führen.
Wenn ſich die Landwirthe auf die Beſſerung
ihrer Kreditorganiſation, auf die Ausgeſtaltung
des Eiſenbahntarifweſens und auf die Beförde
rung der Anſiedelung ihrer Arbeiter beſchränkten,
ſo würden ſie vielleicht nicht ſo ſchnell, wie ſie
es ſich gedacht, aber um ſo ſicherer zu einem
gewiſſen Ziel gelangen. Dadurch daß ſie die
direkte Hebung des Getreidepreiſes und die
Währungsfrage mit den anderen Fragen ver-
knüpft haben, iſt die Gefahr eingetreten, daß
keine der in Ausſicht genommenen größeren Auf
gaben gelöſt wird. Wir halten es deshalb für die
erſte Aufgabe des Staatsraths eine Sonderung
der von der Vertretung der Landwirthe aufgeſtellten
Wünſche vorzunehmen und der Landwirthſchaft zu
Gemüthe zu führen, daß ſie nur dann Crſolge
erwarten kann, wenn die Aufmerkſamkeit aller in
Betracht kommenden ſtaatlichen und privaten
Faktoren auf wenige Punkteconcentrirt
wird. Der Vergleich mit dem Hunde, der ſchon
ein Stück Fleiſch hatte, es aber aus Begier nach
dem Spiegelbilde im Waſſer fallen ließ, paßt
auf die Landwirthſchaft nicht, aber die Landwirth
ſchaft könnte eine Stück Fleiſch haben, ſie hat es
aber nicht erhalten, weil ſie ſich nicht mit einem
begnügen, ſondern mehrere haben will. Hoffen
wir, daß die Staatsrathsverhandlungen an dieſem
Verlangen der Landwirthſchat eine heilſame
Korrektur eintreten laſſen werden.

Parlamentsberichte.
Jm Reichstage wurden am Montag die an

die Budgetkommiſſion zurückverwieſene Reſolmion von
Podbielski auf Vergütung der von den Quartierwirthen
während der Truppenübungen freiwillig verabfolgten Ber
pflegung, ſowie die Reſolution Schädler betreffs Ver

abreichung warmer Abendkoſt an die Mann

Beilagen nach Uebexeinkunft.

ger Kreisblatt.
fchaften angenommen doch ſollen die Mittel zur all
gemeinen Einführung des warmen Abendbrots in den Etat
erſt eingeſtellt werden, ſobald die Finanzlage des Reiches
es geſtattet.

Es folgt die zweite Berathung des Etats der Poſt
und WTelegraphenverwaltung. Auf Anregung
des Abg. Lingens (Ctr.) erklärt Staatsſekretär von
Stephan, daß er die Sonntagsruhe weiter aus
dehnen wolle, ſofern nicht wichtige Verkehrsintereſſen
entgegenſtehen würden.
Volksp.) wünſcht Ermäßigung der Fernſprechgebühren,
Erhöhung der Gewichtsgrenze für einfache Bricſe
und zweckmäßige Aenderung des Zeitungstarifs. Staal
ſekretär von Stephan führt aus das Fern-
ſprechweſen ſei in Deutſchland weit mehr ausgebildet,
als in irgend einem anderen Lande. Jn Berlin allein
gebe es mehr Fernſprechanſchlüſſe als in ganz Frankreidh.
Eine Ermäßigung der Gebühren könne nicht in Ausſicht
geſtellt werden, ebenſowenig eine Erhöhung der Gewichts
grenze für einfache Briefe, die einen Einnahmeausfall von
9 Millionen bedeuten würde Abg. Förſter (dtſchſoz.
Refp.) beantragt, die Stellenzulagen im nächſten Jahre
abzuſchaffen und d. Summe als Theuerungszulagen für
die Beamten, für welche die Stellenzulagen beſtimmt
waren, in den Städten der Servisklaſſe A. zu verwenden.
Abg. Förſter ſpricht ſich für Aufbeſſerung der materiellen
Lage der mittleren und unteren Beamten aus und wünſcht
eine größere Sparſamkeit bei den Poſtbauten. Abg.
Schönlank (ſozd.) iſt mit der Neuerung der Dienſi-
alterszulagen einverſtanden, verlangt eine Vermehrung der
etatsmäßigen Stellen und bemängelt die Länge der den
ſubalternen und Unterbeamten auferlegten Arbeitszeit.
Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher betont, daß die Poſt
verwaltung von der vom Vorredner ihr unterſtellten
Sozialpolitik, nach welcher die höher geſtellten Beamten
auf Koſten der niederen Klaſſen bevorzugt würden weit
entfernt ſei. Die Poſtverwaltung behandle im Gegentheil
alle Beamten mit gleicher Gerechtigkeit. Die Zahl der
etatsmäßigen Stellen ſei unter dem gegenwärtigen Staats
ſekretär des Reichspoſtamts bedeutend vermehrt worden.

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Fortſetzung der
Berathung.

Das Abgrordnetenhaus nahm am Montag in
dritter Berathung das Rentmeiſtergeſetz an und
erledigte alsdann in zweiter Berathung die Etats der
direkten und der indirekten Steuern, Die
Debatte erſtreckte ſich vorwiegend auf Einzelheiten. Beim
Etat der direkten Steuern führen die Abgg. v. Tiede
mann Bomſt (freikonſ.) und Graf Strachwitz (Ctr.)
aus, daß es unrichtig ſei, wenn bei der Einkommenſteuer
auch die Awmortiſationequoten der Amortiſationsdarlehen
verſteuert werden müßten. Geheimer Oberfinanzrath
Wallach entgegnet, dies rechtfertige ſich daraus, daß die
Amortiſatione quoten eine Vermögensverbeſſerung darſtellen.
Weiter wird von konſervativer Seite getadelt, daß die Ein
ſchätzungebehörden den Landwirthen gegenüber zu rigoros
vorgingen, eine Auffaſſung, welcher Finanzminiſter Migquel
entgegentritt; er habe übrigens nicht das Recht, in das
Veranlagungs und Berufungsverfahren einzugreifen. Beim
Titel Ergänzungsſteuer erkennt Abg. v. Kröcher (konſ.)
an, daß die Heranziehung der Kataſterkontroleure zu den
vorbereitenden Arbeiten für die Einſchätzung ſich vortreff
lich bewährt habe und die anfänglich dagegen er
hobenen Bedenken ſich nicht erfüllt hätten. Der
Redner kommt weiterhin auf die Selbßeinſchätzungen
zu ſprechen und erblickt eine ſoziale Gefahr darin,
daß Leute, die ſich für reicher hielten, als ſie ſeien,
hierin durch das Einſchätzungsverfahren unterſtützt würden,
Der Finanzminiſter ſtimmt dem zu und legt dar,
daß dieſe Gefahr gerade beim Großgrundbeſitz vorliege, der
vielfach dadurch in eine üble Lage gekommen ſei, daß der
Uebernehmer des Beſitzes im Erbefall durch zu hohe
Schätzung benachtheiligt worden ſei, während die Miterben
zu hohe Abſfindungen bekommen hätten. Abg. Frhr. von
Dobeneck (konſ.) giebt einzelne Beiſpiele, daß die Kataſter
kontroleure bei den Einſchätzungen ohne Kenntniß der Verhält
niſſe zu bilkreaukratiſch gearbeitet und die Schätzungs-
ausſchüſſe mit der Prüfung zu ſchnell fertig geweſen ſeſen
eine ſolche mechaniſche Arbeit ſchaffe Ungerechtigkeiten und
müſſe vermieden werden. Bei dem Titel Diepoſitions
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Ringzauber.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(4. Fortfetzung.)

„Du fragteſt wegen des Ringes, mein Kind,“
begann die Mutter nun, dem Töchterchen die
Taſſe füllend: „ſoviel ich weiß iſt noch keine
Nachfrage erfolgt.“

„Es iſt auch wohl noch ein wenig zu ſrüh
dazu!“ gab Jrmgard zu bedenken.

„Nun, ſo ſehr früh eben nicht wehr,“ bemerkte
die Räthin mit lächelndem Vorwurf. Die fleißigen
Kinder ſind längſt zur Schule

„Und ich Faulpelz habe Dich und die Arbeit
warten laſſen. Es iſt abſcheulich! Nächſtens
werd' ich eine Weck-Uhr nöthig haben.

„Es iſt nicht ſo ſchlimm, mein Kind,“ be
ſchwichtigte die Räthin lieberoll, „Und die
Jugend braucht einmal mehr Schlaf, als das
Alter. Einſt kommen auch Dir die Jahre, wo
Du Dich ſchlummerlos dem Morgen entgegenſehnſt und mit Jnbrunſt ſeufzen wirſt Suter,

iſt die Nacht bald hin
„Ach, das böſe Altwerden!“ rief Jrmgard

kopfſchüttelnd. „Jch ängſtige mich ſchon jetzt-da
vor. Wie ſeltſam wird es ſein, Welt und Leben
dann anders anzuſehen, als man's lange,
lange gewohnt geweſen unternehmen

V NAnſerate im Retrage 6is zu I Mark

„Das böſe Altwerden wiederholte die Mutter
ernſthaft. „Das Wort wirſt Du hoffentlich
einmal widerrufen. Gewiß bringt das Alter
Schwercs mit ſich und unter dieſem das
Schwerſte: den Verluſt, den unerſetzlichen Ver
luſt geliebter Menſchen!“ Die Stimme der
Räthin bebte, und ſie mußte einen Augenblick
innehalten, um ſich zu ſammeln. „Aber wie
jedes Jahrzehnt des Menſchen ſein eigenes Glück,
ſeine eigenen Hoffnungen und Ausſichten hat,
ſo auch das Alter! Ja, es giebt Leute genug,
die das Alter der Jugend weit vorziehen.“

„Undenkbar!“ rief Jrmgard faſt ungeſtüm aus.
„Willſt Du mein eigenes Zeugniß dafür nicht

annehmen, mein Kind, ſo läßt Du vielleicht
da jenige eines großen Mannes gelten, der Dir
ſonſt hohe Autorität iſt. Jn ſeinen „Briefen
an eine Freundin“ ſchreibt Wilhelm von Humboldt
einmal das bedeutſame Wort „Jch hatte mir
das Alter immer reizend und viel reizender, als
die früheren Lebensepochen gedacht, und nun,
da ich dahin gelangt bin, finde ich meine Er
wartungen faſt übertroffen.“ en

„Wunderbar!“ hauchte Jrmgard. Die Leiden
und Sorgen des Alters ſind doch ſprichwörtlich!“„Die Ebrge geziemt dem Alter, damit die

Jugend eine Zeitlang ſein kann!“ entgegnete die
Räthin mit ernſter e. „Und vun zu
etwas r was gedenkſt a heute zu

Ghitten wir 66i Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

„Was anderes als arbeiten! arbeiten!“ er
widerte Jrmgard leuchtenden Auges. „Jch gehe
gleich nach dem Frühſtück in die Galerie und denke
heute, wenn das Licht nur einigermaßer vorhält,
an meiner Kopie ein Stück vorwärts zu kommen.
Jn vier, fünf Tagen kann ich vorausgeſetzt,
daß Herr von Alten nicht inzwiſchen kommt
meine Studie vollenden. Du glaubſt nicht, wie
ſehr ſie mich fördert!“

„Doch wohl! Nichts kann ja lehrreicher ſein,
als mit liebendem Auge dem Pfade eines ver
ehrten Meiſters folgen, ſein Thun und Laſſen
zu ſtudiren, ſeine Technik zu durchdrin jen, ſeinen
großen Jntentionen mit Hingebung zu folgen

„Natürlich! Und wie herrlich iſt Allee, was
wir von ihm haben! Auf faſt allen Gebieten
iſt er gleich groß. Ec iſt ein vorzüglicher Land
ſchafts, ein kräftig individualiſtrender Porträt-
maler; in den religiöſen Bildern iſt er effektreich,
pathetiſch, von funkelnder Pracht der Farbe; er
greifend bis zum Schauer in dramatiſchen
Bildern, immer voll unvergleichlicher Kraft und
Wahrheit.“

„Bis er anfing, den Kavalier über den Maler
zu ſetzen, ſeine Kunſt als Goldquelle zu betrachten
und ſeine Schüler für ſich arbeiten zu laſſen,“
warf die Mutter ein.

„Freilich!“ gab Jrmgard lächelnd zu. „Aber
auch da noch hat Rubens etwas außerordentlich
Anziehendes, und ich kann mir lebhaſt denken,

wie beſtechend der ſchöne kräftige Mann mit
den klugen blitzenden Angen auf ſeine Zeitge-
noſſen gewirkt hat, wenn er im Glanz hoher
Künſtlerſchaft, umgeben von ſeinen Schülern, da
hergeſchritten iſt: den breitkrempigen, von dicker
Goldſchnur umzogenen Hut keck auf das eine
Ohr gerückt, unter dem Spitzenkragen hervor die
ſtarke güldene Gnadenkette auf die Bruſt herab
hängend der prachtvolle Sammetmantel leicht
um die breiten kräftigen Schultern ſchwebend,
der vollendete Repräſentant einer geiſtvollen
lebensluſtigen Zeitepoche voll geſchmackvoller
Sinnlichkeit. Vergleiche ich dieſe glanzvolle
Künſtlererſcheinung mit unſeren Äkademice
Profeſſoren, die ſich wahrhaftig doch was
Rechtes dünken, da wird mir ganz jämmerlich
zu Muthe.“

„Und doch ſind tüchtige Meiſter darunter,“
wendete die Räthin ein: „freilich, maleriſche Er
ſcheinungen ä la Rubens ſind ſie nicht!“

„Nein, das weiß Gott!“
„Ja, Dich beſticht der Glanz der Perſön-

lichkeit

„Und ſein gewaltiges Könaen, wenn auch
nicht Alles gleich ſchön und künſtleriſch ausge
glichen genannt werden darf! Dafür zählen wir
aber auch faſt zwölfhundert Bilder von ihm

„Oder nicht von ihm! Weniger wäre mehr
geweſen entſchied die Räthin.

Abg. Müller Sagan (fr'.
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gehälter wird eine Reſolution des Budgetausſchuſſes an
genommen, worin das Haus ſeiue Bereitwilligkeit erklärt,
falls die im Etat verfügbaren Mittel nicht ausreichen
ſollten, die durch die Umgeſtaltung des Steuerweſens be
troffenen Beamten angemeſſen zu entſchädigen, weitere
Mittel dafür zu bewilligen.

Nächſte Sihzung Dienſtag 11 Uhr: Zweite Leſung derEtats der Anſterelungetonnmſſion, des Finanzminiſteriums,

der Staatsſchuldenverwaltung und der Allgemeinen Finanz
verwaltung.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Die

kaiſerlichen Majeſtäten machten am die
gewohnte Promenade im Thiergarten. Auf dem
Rückwege nahm der Kaiſer im Auswärtigen
Amt den Vortrag des Staatsſekretärs v. Marſchall
entgegen und hörte, ins kgl. Schloß zurück
gekehrt, Marinevorträge. Der Kaiſer und die
Kaiſerin haben eine Einladung des öſterreichiſchen
Botſchafters in Berlin v. Szögeny zum Diner
am Mittwoch angenommen.

Die jüngſte Nordſeereiſe des Kaiſers
wird mit dem bereits früher aufgetauchten Pro
jekt in Verbindung gebracht, Befeſtigungen
zum Schutze der Mündung der Elbe und
des Nordoſtſeekanals auf der Jnſel Neu
werk, die der Südweſtſpitze Holſteins gegenüber
vor der Elbeinfahrt liegt, anzulegen.

Sein 60jähriges Militärdienſt-
jubiläum feiert am heutigen Dienſtag, an
ſeinem 74. Geburtstage, Prinzregent Luitpold
von W

Der König von Württemberg
empfing am Montag eine Deputation der
Abgeordnetenkammer, welche den am
Sonnabend angenommenen Adreßentwurf
überreichte.

Jhre Betheiligung an der Er
öffnungsfeier des Nordoſtſeekanals
haben acht ſeefahrende Nationen bereits offiziell
zugeſagt und werden insgeſamt 30 Kriegsſchiffe
nach Kiel entſenden. Eine Zuſammenſtellung
der bis jetzt angemeldeten Schiffe läßt das
Jmpoſante der Flottenſchau im Kieler Hafen
erkennen. OeſterreichUngarn entſendet 3 Panzer 4
ſchiffe und 2 Kreuzer unter dem Kommando des
Erzherzogs Karl Stephan. Italien erſcheint mit2 Pargegſchiſen, ſowie 2 Panzerkreuzern unter

Befehl des Admirals Accinni der Herzog von
Genua wird das Geſchwader begleiten. Spanien
läßt n vertreten durch 4 Panzerſchiffe und 1
Aviſo, Rußland durch 2 Panzer und 1 Auviſo,
Frankreich desgleichen, Nordamerika durch 2
Kreuzer, Portugal durch 1 Panzerſchiff und
Norwegen durch das Dampfkanonenboot 1. Kl.
„Viking“ und 6 erſtklaſſige Torpedoboote.

Zum Oberpräſidenten von Oſt-
preußen iſt, nach der „Poſt“, an Stelle des
Grafen Stolberg der bisherige Regierungspräſi
dent in Breslau von Heydebrand und der
Lafa ernannt worden, der vor ſeiner Verſetzung
nach Breslau als Regierungspräſtoent in Königs
berg thätig war.

Nunmehr meldet auch der „Reichsanzeiger“
amtlich die Ertheilung der nachgeſuchten Dienſt
entlaſſung an den Oberſten à la zuite der
Armee Frhrn. v. Schele als Gouverneur von
Deutſch Oſtafrika vorbehaltlich weiterer Ver
wendig

Die jüngſte Sitzung des preu-
ßiſchen Staats miniſteriums am Sonn
abend dauerte von 2 bis gegen 7 Uhr. Außer
dem Kriegsminiſter v. Bronſart, der wegen der
Berathung des Militäretats im Reichstage blieb,
nahmen ſämmtliche Miniſter an der Sitzung
theil, außerdem der Secretär des Staatsraths,

iniſterial- Director Brefeld. Man wird alſo
wohl nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß

„Nun, ich gebe mich, obwohl es mir hart iſt,
ſo etwas von meinem Liebling zugeſtehen zu
müſſen! Du ſollſt Recht behalten, mein kluges
Mütterchen. Und nun „auf nach Valencial“ Jch
chmachte nach Pinſel und Palette. Um drei

r haſt Du Deine geliebte Tochter wieder.
dahin ſteht ſie unter dem Banne der genialen

Augen ihres theuren Peter Paul. Auf Wieder
ſehen, ſüße Mutter!“

Eine ſtürmiſche Umarmung zum Abſchied,
ein haſtiges Zuſammenraffen von einigen
Semmelchen, die ſie als Proviant in die Taſche
gleiten ließ, und hinaus war ſie zur Thür wie
ein Wirbelwind.

Als ſie ein paar Minuten ſpäter in Hut und
Mäntelchen an der offenen Küchenthür vorbei
kam, wo Sabine am Herd wirtgſchaftete, rief
ſie ihr ein fröhliches „Guten Morgen!“ zu,
und leiſer ſetzte ſie, die Hand bedeutungsvoll auf
das Herz legend, hinzu: „Bis jetzt keine Nach
rage!“Sie Alſe blickte ihr aus tiefligenden Augen

ernſthaft in das ſriſche jugendliche Antlitz und
vervollſtändigte ihre Worte: „Und wird auch
keine kommen!“
4 „Es iſt noch früh,“ wandte Jrmgard zweiſelnd

n.
„Du hätteſt, wär' Dir der Ring verloren ge

V ſchon zu halber Nacht darum ange
ragt!“Sch glaube wohl.“

„Nun denn die Sache ſteht alſo anders.
Wart' es abl“

„Jch muß wohl! Adieu! Wenn Jemand
D mir fragen kommt ich male auf der
Galerie, im niederländiſchen Saale.

Fort war ſie, und die Augen der alten
Getreuen folgten ihr liebenden Blickes die ganze

ſich das Miniſterium mit dem unmittelbar bevor
ſtehenden Zuſammentritt des Staatsraths be
ſchäſtigt hat.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen
S v. Marchall konferirte am Sonntag

ormittag in Berlin längere Zeit mit dem
engliſchen Botſchafter Sir Malet und darauf
mit dem jopaniſchen Geſandten Aoki. Hierauf
hielt Frhr. v. Marſchall dem Reichskanzler
Fürſten Höhenlohe Vorlrag.

Abermaliges Dementi. Der „Vor-
wärts“, deſſen Mittheilungen über den Präſi-
denten des OberVerwaltungsgerichts Perſius
von der „Berl. Correſp.“ bereits am 8. d. Mts.
dementirt worden ſind behauptet jetzt das
Dementi laſſe ſehr viele Deutungen zu, und bleibt
dabei, ſeine Behauptungen ſeien richtig geweſen.
Demgegenüber, ſo ſchreibt die „Berl. Correſp.“,
ſei noch einmal feſtgeſtellt, daß weder Miniſter
von Köll er ſelbſt, noch irgend Jemand in ſeinem
Auftrage mit dem Präſidenten Perſius Verhand
lungen geführt oder auf ihn einzuwirken verſucht
z um ihn zur Einreichung eines Abſchiedsge
uchs oder zur anderweitigen Beſetzung der

Senate zu veranlaſſen. Präſident Perſius hat
auch keine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer
nachgeſucht. Ebenſowenig hat ſich ſeit der
Meldung des „Vorwärts“ hinter den Kouliſſen
etwas zugetragen. Es kann alſo nur wiederholt
werden daß die Nachrichten des „Vorwärts“
erfunden waren. Seine Deutung des Dementi
vom 8. d. Mts. war falſch, und der Verſuch, ſich
durch dieſe herauszureden, iſt mißglückt.

Der Antrag Kanitz und der wei-
mariſche Landtag. Der weimariſche Land
tag hat einen vom Abg, von Wurmb eingebrach
ten Antrag „Die großherzogliche Regierung zu
erſuchen, die von Reichswegen zu treffenden
Maßnahmen zur Linderung des Landwirthſchaſt
lichen Nothſtandes und des gewerblichen Mittel
ſtandes, ſei es auf Grund des Antrages Kanitz,
ſei es auf andere geeignet erſcheinende Weiſe
mit allen Kräften zu fördern“, in erſter Leſung
angenommen, nachdem der Staatsminiſter
von Groß die wohlwollenſte Erwägung
deſſelben ſeitens der Regierung zugeſagt hatte,

Die nationalliberale Partei in
Baden hielt am Sonntag in Karlsruhe
einen Parteitag ab behufs Feſtſetzung des
Wahlprogramms für die nächſten Landtags
wahlen. Das Programm verlangt Einführung
des direkten Landtagswahlrechts Abänderung
des Gemeindegeſetzes und der Liegenſchaftsbe
ſteuerung, Hebung der Getreidepreiſe, ſoweit dies
ohne Brodvertheuerung möglich iſt. Eine ein
ſtimmig angenommene Reſolution C die
Reichstagsfraktion auf, in der Umſturzvorlagenur den Strafbeſtimmungen gegen die Auf

forderung und Verherrlichurg zu und von Ver
brechen und gegen die Untergrabung der Dis
ziplin im Heere zuzuſtimmen, ſämmtliche anderen
Beſtimmungen aber abzulehnen und eventuell
gegen die ganze Umſturzvorlage zu ſtimmen.

Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Wilhelm
hat, wie aus Wien gemeldet wird, gelegentlich
ſeines jüngſten Aufenthalts daſelbſt die beſtimmte

Zuſicherung Kaiſer Franz Joſeph's
erhalten, an der Eröffnung des Nordoſtſeekanals
perſönlich theilzuncehmen. Jn Wien
zogen am Sonntag gegen 15000 Arbeiter
an die Gräber der Revolutionskämpfer
von 1848 und legten dort Kränze nieder. Abends
fand ein Umzug mit Geſang in den Straßen
ſtatt, doch iſt die Ruhe nirgends geſtört worden.

Jn Neutrea in Ungarn fanden aus Anlaß
einer bevorſtehenden Parlametswahl blutige
Ausſchreitungen zwiſchen den Angehörigen

Straße hinab. „Niemand ſoll ihn Dir nehmen,
mein Herzenékind,“ murmelte ſie kopfnickend
vor ſich hin, „aber Einer wird kommen und ihn
und ſich ſelbſt Dir zu Eigen geben. Dann iſt
Dein Glück erfüllt.

7

Der Verlauf des Tages war geeignet, die alte
Abergläubiſche in ihrer Ueberzeugung zu beſtärken
kein Menſch kam, ſich als Eigenthümer des
ſchönen Kleinod zu melden, und da Jrmgard
aus der Galerie zurückkehrte, war Sabine's
Blick ein geradezu triumphirender, als ſie auf
des Mädchens fragende Miene mit einem nach
drücklichen „Niemand!“ antwortete.

Jrmgard war tief betroffen. Wie war es
möglich, daß ein ſo köſtlicher und ſo bedeutſamer
Beſitz gar nicht vermißt wurde! Und wenn man
ihn vermißt hatte, daß man nicht nach iym ge
ſchickk! Den ganzen Abend über ging ihr die
Sache durch den Kopf, und als ſie zur Ruhe
für die Noecht ihr Schlaſſtübchen betrat, zog ſie
das goldene Kettchen hervor und betrachtete den
Ring, der heute faſt noch verführeriſcher ausſah
als geſtern, in geſteigerter Erregung. Lange
wandte ſie ihn ſpielend hin und her, endlich
ſeufzte ſie tief auf, barg das Kleinod wieder an
ſeinen Ort und ſprach refignirt: „Es iſt alles
dummes Zeug! Morgen wird er adgeholt, und
damit hat die thörichte Geſchichte ein Ende

(Fortſetzung folgt.

k.

der verſchiedenen politiſchen Parteien ſtatt.
Militär mußte die Ordnung wieder herſtellen.

Frankreich. Für den fanatiſchen
remdenhaß der Franzoſen ſpricht wieder
mal ein Vorfall in Nancy, wo ein Bau

unternehmer Gill beinahe von franzöſiſchen
Arbeitern geſteinigt wäre, weil er italieniſche
Arbeiter bei von ihm übernommenen Fortifi
kationsarbeiten rerwendete. Gendarmen mußten
die Ruhe wieder herſtellen, die Jtaliener haben
unter Bedrohungen und Beſchimpfungen bereits
ihre Arbeitsſtätte verlaſſen. Das letzte ſran
par Etatsjahr ergiebt ein Defizit von 58

il lionen Fres., eine Deckung iſt dafür
nicht vorhanden. An Stelle des Präſidenten
Faure iſt in der Bürgermeiſter Brin
degau ohne Gegenkandidaten zum Abgeord
neten gewählt. Nachdem der Präſident
von Venezuela den franzöſiſchen Geſandten aus
Venezuela ausgewieſen hat, hat nun auch der
Vertreter Venezuela's in Paris ſeine Päſſe
erholten.

Großbritannien. Die Londoner
Schuhfabrikanten ſiagd dem angekündigten
Ausſtand zuvorgekommen und haben ihren
Arbeitern gekündigt. Die Polizei hat umfaſſende
Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Rußland. Die Leiche des an der Riviera
jüngſt verſtorbenen Gr oßfürſten Ale xis iſt
am Montag in Petersburg eingetroffen und im
feierlichen Trauerzuge, in welchem ſich Zar Niko
laus mit allen Prinzen befand, nach der Peter
Pauls Feſtung überführt und dort beigeſetzt worden.

Die Ernennung des Fürſten Lobanow
um Miniſter des Aus wärtig en wird

jetzt amtlich bekannt gegeben.

Hrient. Ja Kairo hat jetzt die Bei
ſetzung der Leiche des verſtorbenen Khedive
Jsm ail ſtattgefunden. Der an Diphthe-
ritis erkrankte Sohn des Kronprinzen
von Rumänien hat die Kriſis glücklich über
ſtanden. Jm ſerbiſchen Lehrerſeminar
zu Niſch iſt es zu argen Krawallen ge-
kommen. Eine ſtaatliche Unterſuchung iſt einge
leitet. Die britiſche Okkupations-
armee in Aegypten hat die für dieſe Woche
eplanten Manöver im Hinblick auf die Unſcherhen in Kairo aufgegeben. Eine Ab

ordnung der Ueberlebenden der Metzelei
von Saſſun in Armenien erſchien vor der
Unterſuchungskommiſſion, machte eingehende
Ausſagen und überreichte einen ſchriftlichen Be
richt über die Vorgänge, den der Berichterſtatter
des Londoner „Daily Telegr.“ übermittelt hat.
Danach wurden in verſchiedenen Dörfern 1357
Häuſer, 16 Kirchen und 8 Schulen niederge
brannt. Der Bericht machte einen gewaltigen
Eindruck auf die Delegirten. Der Berichter
ſtatter ſelber und ſeine Gehilfen verhörten über
200 Zeugen, darunter Kurden und türkiſche
Unteroffiziere. Auf Grund deren Ausſagen ſtellt
er die Behauptung, daß die Armenier die Aus
ſchreitungen hervorriefen, nachdrücklich in Abrede,
Die Zahl der zerſtörten Dörfer iſt 40. Die
internationale Kommiſſion in Muſche mache ſehr
langſame Fortſchritte; ſie hat nun jenen Punkt
erreicht, wo es nöthig iſt, die Thaten der
türkiſchen Generale zu unterſuchen. Der einzige
Dragoman fürchte ſich, ſeine Schuldigkeit zu
thun. Es kommen Reibungen zwiſchen den
türkiſchen Kommiſſaren und den europäiſchen
Delegirten vor. Die Erſtgenannten richten ihre
Anſtrengungen jetzt hauptſächlich darauf, die
Verantwortlichkeit für die Greucl auf die Kurden
zu wälzen.

Amerika. Der frühere Präſident der Ver
einigten Staaten von Nordamerika, Harriſon,
der bei der letzten Wahl gegenüber Cleveland
unterlag, iſt lebens gefährlich erkrankt.

Auf der Jnſel Kuba nehmen die Kämpfe
zwiſchen Spaniern und Rebellen ihren Fort-
gang.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die zweite Leſung des neuen preußiſchen Gerichts

koſtenentwurfs und des Notariatsgebühren-
entwurfs iſt in der Juſtiz kommiſſion des Ab
eordnetenhauſes beendet worden, ohne daß weitere weſentlicheenderungen vorgenommen wurden.

Vom Kolonial Etat.
Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion

vom 9. März wurde die Berathung des
Kolonialetats fortgeſetzt. Dabei griff die
Diskuſſion auf die Militärorganiſation der
oſtafrikaniſchen Schutztruppe zurück. Nachdem
Abg. Dr. Hammacher ſich dahin ausgeſprochen
hatte, daß er nicht glaube, daß die gegenwärtige
Organiſation entbehrt werden köane, und der
überall fühlbar gewordene Mißſtand in der
Kolonialverwaltung durch die Allerhöchſte
Ordre vom 12. Dezember vorigen Jahres
beſeitigt worden ſei, begründete der Direktor der
Kolonialabeheilung Dr. Kayſer eingehend die
Nothwendigkeit und Nützlichkeit einer Unterſtellung der Cchugiruppe unter das Reichs Marine

amt. Zunächſt ſei ſicher ſo führte der Red
ner aus daß man kein Söldnerheer wünſche,
dies verwehrten ſchon die Erfahrungen bei der
franzöſiſchen Fremdenlegion. Wolle man aber
deutſche Offiziere und Unteroffiziere, ſo müßte
die Schutztruppe ſo organiſirt ſein, daß es dieſen
nicht nur zur Freude, ſonderniauch zur Ehre gereiche,

in ihr zu dienen, unddazu gehröre der innige Zuſam
menhang mit Armee und Marine. Ein bloßer militär
iſcher Dezergent in der Kolonial Abtheilung reiche

nicht aus, da lich des Penſionsverfahrens,
der Ehren und Kriegsgerichte eine Organiſation

nöthig ſei, die nur eine militäriſche Centralbe-
hörde oder mindeſtens ein Generalkommando
leiſten könne. Letzteres ſei aber nicht dem Reichs
MarineAmt vorzuziehen. Die Reſolution des
Referenten ſei der Empfindung entſprungen,
daß ein in der Maſchine nichts
tauge, aber dieſes ſei nicht die militäriſche Or-
ganiſation der Truppe, ſondern das Verhältniß des
Gouverneurs zur Kolonial Abtheilung. Letzteres
ſei durch die Allerhöchſte Ordre vom 12. Dezember
1894 in angemeſſener Weiſe geregelt und damit
der Grund zur Beſchwerde fortgefallen, ſo daß
die Reſolution entbehrlich geworden ſei. Nach
dem Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall noch die
Erklärung abgegeben hatte, daß dieſe Allerhöchſte
Ordre konſequent und unter allen Umſtänden
aufrechterhalten werden würde, gab Kapitän z. S.
Graf Baudiſſin eine Ueberſicht über die Thätig
keit des Reichsmarineamts in der Schutztruppen
frage und hob die Nützlichkeit einer Verbindung
der Truppe mit der Marine hervor, die für die
Kolonialſachen ebenſo Verſtändniß wie Jntereſſe
abe und gewiß keine Brutſtätte für den
azillus des Militarismus ſ.i, von dem man

hier ſo vielfach geſprochen habe. Die Abgg.
Graf Arnim und Dr. Hammacher traten
mit Entſchiedenheit für die Auffaſſung der Re
gierung ein, während der Abg. v. Kardorff
mehr einer Organiſation das Wort redete, wie ſi
in der holläadiſchen Kolonie beſteht. Es entwickelte
ſich eine weitere Debatte über die Vorbe
reitung der Offiziere, wobei regierungsſeitig die
Erklärung abgegeben wurde, daß man größere
Fühlung mit der Kolonial Abtheilung vor der
Entſendung ſehr gut nehmen könnte, ferner
über die Ernennung und die Beſchaffenheit der
Kaiſerlichen Ordres. Beſonders hervorgehrben
wurde ſowohl von Vertretern der Regierung
wie von verſchiedenen Seiten, daß eine Truppe
immer unter dem Kaiſer als dem oberſten
Kriegsherrn ſtehen müſſe. Abgeordneter Prinz
Aren berg gab zu, daß ſeine Bedenken im
Laufe der Debatte im Weſentlichen erledigt
ſeien und zog ſeine Reſolution zurück.

Man trat in die Berathung des oſtafrikaniſchen
Etats ein, woſelbſt einige Abſtriche gewacht
wurden, insbeſondere wurden die beiden in der
Bezirksverwaltung erbetenen zwei ſtändigen Hülſe
arbeiter geſtrichen. Bemerkt werden muß noch,
daß die Einrichtung einer Abtheilung für Landes
kultur, namentlich die Entſendung eines Thier
atztes und eiges Bergmannes mit beſonderer
Genugthuung begrüßt wurde. r

Die Berathung wurde wegen Beginns der
Plenarſitzung abgebrochen und ſoll am Mittwoch
fortgeſehzt werden.

Kündigungen auf der Kaiſerlichen
Werft in Kiel.

Das Berliner Tageblatt“ vom T. d. Mts.
brachte eine Mittheilung, daß in Kiel die in
den letzten Tagen ſeitens der Verwaltung der
dortigen Kaiſerlichen Werft erfolgten
Kündigungen zahlreicher Arbeiter ein gewiſſes
Aufſehen erregt hätten, daß ſicherem Vernehmen
nach mindeſtens 200 Werſtangeſtellte ihrer
Entlaſſung entgegenſähen und dies Borgehen um
ſo unerllärlicher ſei, als auf der Kaiſerlichen
Werft in einem Reffort in der letzten Zeit mit
Ueberſtunden gearbeitet worden ſei.

Nach von der Berliner Correſpondenz an
maßgebender Stelle eingezogenen Erkundigungen
iſt allerdings 100 Mann gekündigt worden,
welche im Herbſt zur Bewältigung der Winter
Jnſtandfetzungsarbeiten der in Dienſt befindlichen
Schiffe über den E'at eingeſtellt worden ſind,
denen jedoch bei ihrer Einſtellung gleich ange
kündigt wurde, deß ſie nur vorübergehend be
ſchäftigt werden könnten. Sie haben den Winter
hindurch Arbeit erhalten und bleiben in derſelben
noch bis Ende März, dem Zeitpunkte der Fertig
ſtellung der erwähnten Schiffe. Daß in einem
Reſſort in Ueberſtunden gearbeitet worden iſt,
erklärt ſich daraus, daß dieſe Schiffe in einer
gegebenen kurzen Zeit fertig geſtellt werden
müſſen, um nach Beendigung des Winterlagers
rechtzeitig mit den Uebungen beginnen zu können.
Ein Ausgleich in Vertheilung der Arbeiten auf
eine längere Zeit mit kleiner Zahl der täglichen
Arbeitsſtunden war nicht mögüch.

Vom chineſiſch japaniſchen Kriegs
ſchauplatz.

Die Chineſen ſind in der Mandſchurei
unter großen Verluſten in den letzten Tagen
von den Jopanern wiederholt geſchlagen,
ihre dort vereinten Truppen ſcheinen völlig zer
ſtreut zu ſein. Schon die nächſten Tage dürſten
die Beſetzung der wichtigen Stadt Mukden
durch die Jupaner bringen.

Provinz und Umgegend.
t Kloſtermansfeld, 8. März. Geſtern

früh 7 Uhr wurde hier eine bedeutende Erd
erſchütt erung wahrgenommen, Einige Tage
vorher ſoll eine gleiche Erſcheinung bemerkt
worden ſein. In Bieſerode verließ vorgeſtern
früh der 58 Jahre alte, in guten Verhäliniſſen
lebende Koſſath Ecke ſeine Wohnung. Erſt
geſtern Morgen wurde die Leiche des Unglück
lichen, der in einem Anfall von Geiſteſtörung
den Tod geſucht, in der Wipper unter dem
Eiſe ſteckend gefunden. t

t Erfurt, 8. März. Eine hieſige Wittwe
machte geſtern die unerfreuliche Entdeckung, daß
auf ihre beiden Sparkaſſenbücher, die ſie
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Nerſeburget Kreisblatt. Amtniches Orfänder Merſeburger Kreisderwaltung:

gut in einem Koffer unter Verſchluß gehalten
hatte, in den letzten Wochen 5300 Mark ab
gehoben waren. Als der That dringend verdächtig
wurde der Schwiegerſohn der geſchädigten, mit deſſenilie die Frau zuſammenwohnt, Pſtgegomwen,

hat ſchließlich die Abhebung zugeſtanden, mit
600 Mk. will er Schulden abgezahlt, 4500 Mk.
aber will er hieſigen Verwanden zur Aufbe
wahrung übergeben haben. Dieſelben leugnen
indeß den Empfang des Geldes und deshalb
nurden auch ſie vorläufig hinter Schloß und
Riegel gebracht.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und

Land intereſſante gen und zum Abdruck zukommen
m laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 12. März 1895.
t. Der ſich gegenwärtig mit ziemlicher Regel
mäßigkeit vollziehende Wechſel zwiſchen Tau
wetter am Tage und Nachtfröſten nimmt
der drohenden Gefahr der Frühjahrshochwäſſer
ihren ſchlimmſten Charakter, indem die nach
und nach tauenden Schneemaſſen allmählich
verſchwinden, theils durch Verdunſtung, theils
durch Verſitzen oder Einſickern in den Boden,
der unter der ſtarken Schneelage ſtellenweiſe
offen und aufnahmefähig iſt, theils durch direkten
Abfluß in kleine und große Waſſeradern. Von
vielen Seiten her werden die großen Schnee
maſſen des Winters, die übrigens auch im
Freien ſchon ganz bedeutend zuſammengeſunken
iad, als außerordentliche Gefahren für das
rühjahr bezeichnet, wenn plötzlich ſtarkes

Thauwetter, wowöglich noch in Verbindung
mit warmem Frühjahrsregen, die Schneemaſſen
in kurzer Friſt in Waſſer verwandeln würde.
Glücklicherweiſe fehlt dem „wenn“ bis jetzt
die Erfüllung, und es iſt recht wahrſcheinlich,
daß der Schnee geſchwunden ſein wird, ehe
die wirkliche Frühjahrswärme ihn im Hand-
umdrehen vertreibt.

Gedenket der Vögel! Wenn auch
der Winter ſich zum e rüſtet, bedeutet der
Uebergang zu milderem Wetter für die Vögel
in Flur und Wald zunächſt keine Milderung,
ſondern eine Vermehrung der Noth. Unter
dem lockeren Schnee war es ihnen möglich,
wenigſtens dann und wann einige Jnſekteneier
und vereinzelte Samenkörner zu finden das
Thauwetter aber überzieht jetzt Baum und
Strauch mit eiſiger, für Schnabel und Füße
undurchdringlichen Krufte. Möchten daher die
Freunde unſerer nützlichen gefiederten Sänger
bis zum endgiltigen Durchdringen der Frühlings
ſonne ihre Fütterungsanſtalten fort
ſetzen und Sämereien und Küchenabfälle an ge
eigneten Stellen ausſtreuen.

Unfälle. Jn der Oelgrube kam geſtern
Vormittag an einer mit Glateis bedeckten
Stelle ein Dienſtmädchen, welches beim Fleiſcher
Einkäufe beſorgt hatte, zu Fall und ſchlug
ziemlich heftig auf das Pflaſter auf. Es giebt
leider noch immer Hauswirthe, die bei Glätte
nicht ſtreuen. An der Kreuzung der
Naumburger- und der Weißenfelſer Straße ge
riethen geſtern Vormittag ein Kutſchgeſchirr des
Landwirth Broſch aus Herzdorf und ein Acker
wagen eines hieſigen Oekonomen beim Vorbei-
fahren ſo hart aneinander daß keines der Ge-
ſährte von der Stelle konnte. Als man noch
dabei war die Vehikel wieder „flott“ zu
machen, ſchlug das eine Ackerpferd aus
und traf das Handpferd des Kutſchwagens ſo
arg am rechten Hinterfuß, daß das Thier ſtark
u bluten begann. Es wurde alsbald ausge
pannt und in einem hieſigen Gaſthofe in thier
ärztliche Behandlung genommen. Der Land
wirth Klauſius aus Horburg hatte bei der
Verloſung in der Geflügel Ausſtellung hierſelbſt
2 Paar Tauben gewonnen, die er in einem Netze
nach ſeinem auf dem Neumarkt gelegenen Aus
ſpanngaſthof bringen wollte, als durch einen un-
glücklichen Zufall an den Domſtufen plötzlich
zwei der Tauben aus dem Netze entwiſchten
und ſich auf Nimmerwiederſehen in die Lüfte
ſchwangen, ihrem Herrn das Nachſehen laſſend.

Ein Unfall, der noch gut abgelaufen, ereignete
ſich heute Vormittag auf der Halleſchen
Straße, auf der Strecke zwiſchen dem Gaſt
Hof „zur grünen Eiche und dem Bahnübergang.
Dortſelbſt kam der Landwirth Leißering aus
Lettin mit ſeinem Wagen, in welchem ſich 5
Perſonen befanden, gefahren, als die Pferde durch
das Heranvrauſen eines Zuges erſchreckt, durch
ingen, und die Böſchung nach dem Schaden Holzablagerungsplatz zu hinunterrannten.

Dem Jnſaſſen ſowohl, wie den Pferden hat dieſe ge
fährliche Fahrt zum Glück nichts geſchadet, nur am
Wagen war eine Stemmleiſte und die Deichſel
zerbrochen.

--2 Schon redet man wieder über die
lommenden Manäver. Von dem Plane
in dieſem Jahre große Uebungen des IV. und XII.
Armeecorps gegeneinander, zu veranſtalten, hat
man an Allerhöchſter Stelle Abſtand r
und es werden für beide Corps nur Diviſſions
manbver in der Gegend von Zeitz, Croſſen, Gera
x. ſtattfinden. Für das nächſte Jahr indeſſen
iſt ein Kaiſermanöver des IV. Armeekorps in der
Mühlhäuſer Gegend in Ausſicht genommen.

Ammendorf, 11. März, Als heute früh
der Arbeiter Schmidt von hier ron einem Ball
vergnügen nach Hauſe ging wurde er plötzlich
in der Nähe ſeiner Wohnung von fünf

Strolchen überfallen und mit Fauſtſchlägen
tractirt; auch iſt demſelben die Uhr vom Körper
geriſſen und entwendet worden. Auf dieſe
hatten es die Wegelagerer jedenfalls abgeſehen.
Zwei von denſelben ſind erkannt worden und
ſollen von Radewell ſein. Die eniwendete Uhr
trägt den vollſtändigen Namen des Ueberfallenen.

Landwirthſchaftlicher Kreis-Verein
Merſeburg.

n. Unter Vorſitz des Herrn Grafen Hohenthal-
Dölkau hielt am vergangenen Sonnabend Nachmittag der

land wirthſchaftliche Kreis Verein Merſeburg unter zahlreicher Theilnahme von Mitgliedern und
Gäſten im „Tivoli“ eine Verſammlung ab. Der Herr
Vorſitzende begrüßte bei der Eröffnung den zum erſten
Male in einer Verſammlunz des Vereins weilenden Herrn
Regierungs Präfidenten, Grafen zu Stollberg-
Wernigerode und ſtellte denſelben der Verſammlung vor.
Der Herr RegierungsPräſident ſprach dafür ſeinen Dank
aus und bemerkte dabei, daß er ſtets für die landwirth-
ſchaftlichen Jntereſſen eingetreten ſei, und daß er hoffe und
wünſche, daß durch das Zuſammenwirken der landwirth
ſchaftlichen Vereine Erſpricßliches für die Landwirthſchaft
hervorgehen möchte. Jn gleicher Weiſe wurde von dem
Herrn Vorſitzenden auch Herr Rittergutsbeſitzer v. Hell
dorff Zingſt beſonders begrüßt, welcher aus ſeiner
parlamentariſchen Thätigkeit von Berlin nach hier gereiſt
war, um ſeinen bereits für die vorige Verſammlung be

en, damals aber wegen dringender Verhinderung am
einen in derſelben nicht ausgeführten Vortrag nunmehrzu halten. Rach der hierauf erfolgten Verleſung und

Genehmigung des Protokolls der letzten Verſammlung,
an welches der Herr Vorſitzende die Bemerkung knüpfte,
daß die vom Vereine im Februar ausgeführte Verleihung
von Prämien an langjährige treue Arbeiter große Freude
und Dankbarkeit in den Familien der Betreffenden hervor
ernfen habe, wurde eine Reihe von Generalien er
edigt. Es wurde dabei Folgendes der Verſammlung be

kannt gegeben Am Sonnabend, d. 16. März er. wird im
„Tivoh'“ hierſelbſt die konſtituirende Verſammlung zur
Gründung einer Schlachtvieh Verſicherung ſür die hieſige

Stadt abgehalten. Dieſelbe findet unter Vorſitz des Herrn
Wanderlehrers Zech er Halle ſtatt, welcher auch den ein
leitenden Vortrag halten wird. (Herr Kaufmann Klauß
n referirte hierzu im Namen der gewählten Kommiſſion,
udem er ſich über die Grundlagen, auf welchen die
Verſicherungen eingerichtet werden ſollen, verbreitete.)
Vom landwirthſchaftlichen Central Vereine iſt mitgetheiltworden 1. Das günſtige Urtheil über die Thomaeſhlege,

welches die „Halberſtädter Zeitung“, als vom Herrn Ge
heimrath Profeſſor Dr. Märcker in Halle abgegeben,
in einer ihrer Nummern gebracht hat, entſpricht durchaus
nicht den Anſichten des genannten Herrn. Derſelbe kann
vielmehr die Thomasſchlacke ſo lange nicht empfehlen, bis
eine Preisreduzirung derſelben eingetreten iſt, und ſpricht
ſich bis dahin für die Wahl von Superphosphat aus.
2. Die bisherigen Eiſenbahn Frachtſätze für Handelsdünger

ſind für Landwirthe vom 1. März er. ab um 20 er
mäßigt worden. Die Vergünſtigung gilt auch für die
bereits vor dem 1. März er. abgeſchloſſenen Geſchäſte,
ſoweit ſie bis zum genannten Tage noch nicht ausgeführt
worden ſind und läuft bis zum 1. Mai 1897. Der Jahres
bericht des Vereins pro 1894, deſſen Bearbeitung ſich die Herren
v, Bofe und v. Helldorff unterzogen haben, iſt an
den Central Verein bereits eingeſendet worden. Aus dem

umfangre Berichte werden auf Wunſch der Ver
lung ſpeziell die Angaben über den Zuckerrübenbau

mitgetheilt. Nach denſelben iſt die Anbaufläche für Rüben
in unſerm Kreiſe im Jahre 1894 gegen das Vorjahr über
Bedarf vergrößert worden, doch ſieht eine erhebliche Ber
minderung derſelben ſicher bevor. Die Produktionskoſten
des Rübenbanes ſtellten ſich auf 130 Mk. pro Morgen und
auf 72 Pfg. pro Centner Rüben. Der Werth des Bodens
im Kreiſe iſt ſeit 3--5 Jahren um 10 und die Pacht
preiſe ſind um 5--10 zurückgegangen. Vom Vorſtande
wird die Zuſage gegeben, im nächſten Jahre eine größere
W von Herren als bisher zur Bearbeitung des Jahres
berichts heranzuziehen.) Auf Anregung aus der Mitte der
Verſammlung wurde beſchloſſen, zu dem Ehrengeſchenke,
welches der Bund der Landwirthe dem Fürſten von Bis
marck zu ſeinem 80. Geburtstage zu überreichen beabſichtigt
(einen maſſiven ſilbernen Schild) einen Beitag von 50 Mk.
aus der Vereinskaſſe zu bewilligen. Ebenſo wurden dem
hieſigen Geſlligelzüchter Verein auf ſein Geſuch 30 Mk. zu
Prämürungen bei ſeiner Geflügel Ausſtellung bewilligt.

Nach Erledigung des Geſchäftlichen hielt Herr Ritter
gutsbeſitzer von Helldorff Zingſt einen ſehr eingehen
den und höchſt beifällig aufgenommenen Vortrag über

„Was an um dem jetzigen Noth-ſtande der Land wirthſchaft Abhülfe zu ver
ſchaffen Der Herr Vortragende ließ die techniſche
Seite der Frage unberührt, weil nach derſelben vom Land
wirthe alles gethan worden iß, was überhaupt gethan
werden konnte und beleuchtete demnächſt die Vorſchläge zur

Abhülfe, welche von der Seite kommen, die der Landwirth
ſchaft ſehr fern ſtehen, ſo den Anbau von Handelsgewächſen
und die Vermehrung der Viehzucht. An beiden Vorſchlägen
wurde nachgewieſen, wie dieſelben zur Abhülſe des Noth-
ſtandes gar nicht geeignet ſind. Nach Anſicht des Vor
tragenden iſt der Nothſtaud, der übrigens jetzt allerſeits
anerkannt wird, nicht mit einem Male gekommen. Er
datirt ſchon ſeit Jahrzehnten und die ungleich ge
ringere Fürſorge des Staates für die Landwirth
ſchaft gegenüber dem Handel und der Jnduſtriechon ſeh Beendigung der Napolconiſchen Kriege

aben ſeine erſten Anfänge veranlaßt. Er iſt aber
verſchlimmert und akut geworden namentlch ſeit den neuen
Handelsverträgen. Die Pflicht der Selbſterhaltung führte
damals zur Gründung des Bundes der Landwirthe. Wenn
auch zugegeben werden muß, daß ſich in dem Auftreten des
Bundes manche Aukßwüchſe gezeigt haben, ſo muß ihm doch
die Land wirthſchaft dankbar das Verdienſt zuerkennen, daß
er es geweſen iſt, der die zu löſenden Fragen in der Land
wirthſchaft feſt und beſtimmt formulnt hat. Der Herr
Vortragende wies im Weiteren darauf hin, daß die Land
wirthſchaft nun wieder mit Vertrauen auf die Hülfe der
Regierung hoffen dürfe, und beleuchtete die Maßnahmen
derfelben zur Ahhülfe des Nothſtandes der Landwirthſchaft,
welche in allernächſter Zeit den Berathungen des Staatsrathes

unterbreitet werden. Dennoch hielt er es für dringend noth
wendig, außer dieſen beabſichtigten men der Re
e auch durch die ſogenannten kleinen“ Mittel dem

othſtande Abhilfe zu verſchaffen. Als ſolche wurden von
ihm bezeichnet und näher erörtert: Die Beſeitigung der
ſteuerfreien Tranſitlager, die Erhebung einer Schifffahrts
abgabe auf Flüſſen und Kanälen ſür ausländiſches Ge
treide, die Einführung neuer Tarifſätze, die Einrichtungvon Silos, die Rekonſtruirung der Prodnktenbörſe, ſtaat

liche Unterſtützung der Viehzucht, Beſteuerung des Sacharins,
weiterer Ausbau des Sekundärbahnweſens, weitere Regelung
des landwirthſchaftlichen Creditweſens.

An den Vortrag ſchloß ſich eine, allerdings durch die
vorgeſchrittene Zeit etwas bemeſſene Diekuſſion.

en letzten Punkt der Tagesordnung bildete lein Vor
trag des Landwirthſchaſtslehrers an der hieſigen land
wirthſchaftlichen Winterſchule Herrn Reinſch über
„Welche Richtung iſt auf dem Gebiete der
Biehzucht einzuhalten?“ Der Herr Vortragende,
welcher wie am Anfang ſeines Vortrags ausdrückkch
von ihm bemerkt wurde mit ſeinen Ausführungen nicht
belehren, ſondern nur das Wichtigſte aus der rationellen
Viehzucht heleuchten wollte, verbreitete ſich üher die Grund

e für die einzelnen Nutzungsrichtungen in der
n re maßgebend ſind, über die Eigenthümlichkeiten

der verſchiedenen Rindviehraſſen, über die Geſichtspunkte,
welche für die Auswahl eines Stückes Rindvieh beſtimmend
ſein ſollen, über die Maßnahmen bei der Viehzüchtung e.

Auch an dieſen Vortrag knüpfte ſich eine kurze Dis
kuſſion.a Schluß der Sitzung erfolgte gegen 7 Uhr.

Vermiſchte Nachrichten.
(Bismarcdckfeier.) An den Präſidenten des Reichs

tags und den Reichstag als ſolchen iſt vom Ausſchuß des
am 31. März ſtattfindenden allgemeinen Bismarck
Kommerſes in Berlin die Einladung zur Betheiligung
an demſelben ergangen. Präſident v. Levetzow hat Mon
tag eine Abordnung dieſes Ausſchuſſes empfangen und die
Zuſage zur Theilnahme gemacht. Es wird die Hoffnung
z daß mit dem Präſidenten ſehr viele Mitglieder des

eichstages, ſoweit ſie dem Fürſten Bismarck näher ſtehen,
dem Kommerſe beiwohnen werden. Die Deutſchen
in Petersburg bringen dem Fürſten Bismarck zum
80. Geburtstage eine geſchliffene Schale aus ſibiriſchem
moosgrünen Nephrit dar. Die Schale wird auf einem
prächtigen Fuß aus Porphyr ruhen.

(Zwei neue Städte au der Südgrenze von
Berlin) werden in nächſter Zeit auf der Karte erſcheinen
Schöneberg und Rirdorf. Schon vor 2 Jahren
richteten die Gemeindevertretungen beider „Dörfer“, die
zuſammen ca. 50000 Einwohner haben, an die Königl.
Behörden ein Geſuch um Verleihung der Stadtrechte;
allein im vorigen Jahre wurde ihnen ein abſchläglicher
r S Theil welcher mit dem Hinweis auf eine
baldige Einverleibung der beiden Gemeinden in den
Kommunal Verband der Stadt Berlin motivirt war.
Allein die Ver m zogen ſich derart in die Länge,
daß auf eine Eingemeindung in abſehbarer Zeit nicht zu
rechnen war. Infolgedeſſen erneuten die beiden Landgemeinden
ihr altes Geſuch. Jetzt ſcheint die Angelegenheit in ein
günßigeres Stadium getreten zu ſein, denn der Miniſter
des Jnnern hat den beiden Gemeinden in dieſen Tagen
eine Zuſchrift zugehen lafſen, in welcher er ſich im Hinblick
auf S 1 der Landgemeinde- Ordnung bereit erklärt, an den
maßgebenden Orten eine Verleihung der Stadtrechte ſür
Rixdorf und Schöneberg befürworten. Man geht gewiß
nicht fehl, in dem miniſteriellen Beſcheide zugleich einen

Schritt zur Löſung der r zuerbliceen denn durch die perfeet gewordene Selbſtändigkeit
dieſer beiden Vororte Berlins würden die Entſchädigungs
anſprüche, welche der Kreis Teltow bei einer Einverleibung
ſeiner Grenzgebiete der Stadt Berlin geſtellt hat (ſie ſollen
einige Millionen betragen), auf nichts zuſammenſchrumpfen.

Ein nichtsnutziger Streich) hat zwei alte
Damen in der Wilhelmſtraße in Berlin in große Auf
regung geſtürzt. Klingeln da zahlreiche Leute, welche „eine
gut erhaltene weiße Perrücke“ kaufen wollen, von der ſie
durch Jnſerat wußten. Sie wurden mit dem Bemerken
urückgewieſen, daß ein vorliegen müſſe. Aber
ehe. Noch ſind die alten Damen im Geſpräch über die

r der Zeitungen, als die Glocke abermals
ertönt und ein Dutzend Maſſeure ihre Dienſte anbieten.
Auch ihnen wird erklärt, daß ſie durch einen Druckfehler
irre geführt ſein müßten. Schlimmer wurde es, als der
Nachmittag herankam, den die alten Damen gewöhnlich
durch ein Schläfchen zu ehren pflegen. Da nahte nämlich
die Schaar der durch Jnſerat geſuchten Aufwartefrauen.
Der verhältnißmäßig hohe Lohn der in dem betr.
Jnuſerat für den r in Ausſicht geſtellt war
monatlich 27 Mark und freies Mittagseſſen) hatte Frauen
und Mädchen aus allen Theilen der Stadt angelockt.
Schon um */,2 Uhr waren Treppe und Hausflur dicht
gefüllt und auch auf der Straße hatte ſich eine durch
Nengierige verſtärkte Menſchenmaſſe angeſammelt, die ſtändig
anwuchs. Kaum ſchlug es 2 Uhr, als ein wahrer Sturm
auf die betreffende Wohnung entſtand. Da auf Klingeln
und Klopfen nicht geöffnet wurde, bemächtigte ſich der Menge
ſehr bald eine erregte Stimmung, die ſich ſteigerte,
als man von ſchadenfrohen Hausbewohnern den wahren
Sachverhalt erfuhr. Dem Vicewirth, der gegen die
Menge gütlich einſchreiten wollte wurde übel mit
geſpielt und nur mit vieler Mühe gelang es, die Menge,
die nicht übel Luſt zeigte, die Wohnung der beiden
Damen zu ſtürmen, bis auf die Straße zurückzudrängen.
Die e u verlangten Schadenerſatz ſür Omnibus,
Pferdebahn u. ſ. w., ſodaß ſchließlich die Polizei benach
richtigt werden mußte, um die Hausbewohner vor Jnſulten
zu ſchützen. Als nun gar aber die Stunde heranrückte,
wo der AnzeigenAuszug für Stellenſuchende vom Berliner
Jutelligenz Blatt herausgegeben wird, worin für Wilhelm
ſtraße 122, I., Anſtreicher, Zimmermaler, Laufburſchen und
Packer verlangt wurden, da brach eine wahre Völker
wanderung über die unſchuldige Wohnung herein, ſodaß
vier Schutzleute für Ruhe und Ordnung ſorgen mußten.
Und bei einer Anfrage auf der Expedition des Blattes
ſtellte es ſich heraus, daß noch weitere Juſerate vorlagen,
die für den andern Vormittag neuen Beſuch in Ausſicht
ſtellten. Natürlich wurden dieſe ſofort inhibirt. er
Urheber des nichtswürdigen Streiches ſoll ein naher Ver
wandter der Damen ſein.

(Fälchung von Briefmarken.) Seit ungefähr
einem Jahre wird im Briefmarkenhandel eine merk
würdige Fälſchung von Briefmarken beobachtet, deſſen
Urheber bisher trotz aller Bemühungen nicht ermittelt
werden konnte. Als mit der Bildung des norddentſchen
Bundes für die norddeutſchen Einzelſtaaten eine gemein
ſchaftliche Briefmarke herausgegeben wurde, ließen mehrere
Regierungen, ſo z. B. Preußen und Braunſchweig, ihre
mit eingedruckter Marke hergeſtellten Couverts mit auf ganz
dünnem Papier gedruckten norddeutſchen Marken überkleben
und mit einem Stempel in grauer Farbe überdrucken. Vor
Jahresfriſt iſt nunmehr bereits entdeckt worden, daß eine
Anzahl ſolcher Couverts im Briefmarkenhandel im Umlauf
ſind von Bundesſtaaten, welche ihre Couverts garnicht der
artig haben behandeln laſſen. Als die Fälſchungen zur
Kenntniß der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion kamen, wurden
von hervorragenden Markenkennern Gutachten eingefordert
und gingen dieſelben dahin, daß weder Marke noch Ueber
druck von den amtlichen Exemplaren ſich unterſcheiden.
Hiernach giebt es keine andere Mögzlichkeit, als daß die
Fälſchungen mit amtlichen Platten ausgeführt wurden.
Der Fälſcher ſcheint ein ſpeeculativer Kapf geweſen zu ſein,
der recht wohl wußte, welchen Werth nach 20 bis 25 Jahren
dieſe gefälſchten Ganzſachen wie der Sammler dieſe Couverts

nennen pflegt, repräſentiren werden. Man muß alſo
eim Ankauf dieſer Couoerts ſtets darauf gefaßt ſein,

Falſiſikate zu bekommen.
(Die Jnfluenza in England.) Aus London

wird geſchrieben J tzt iſt auch der Miniſter des Jnnern,
Akguith, an der Jrſluenza erkrankt Drei Miniſter liegen
gegenwärtig an der tüchiſchen Krankheit darnieder: Lord
Rofebery, Campbell-Bannermann und Akquith. Auch
im Lager von Alterſhot iſt die Jnfluenza in bösartiger
Weiſe aufgetreten. Jntereſſant iſt die Thatſache, daß
ſich die Zahl der Selbſimorde in letzter Zeit reißend ver
mehrt hat. Eiver der dedeutendſten Jrrenärzte Englands,
Dr. Forbes Winslow, äußert ſich in Bezug darauf:
„Meine Exfahrung iſt die, daß die Jnfluenza einen
mächtigen Ankrieb zur Selbſtentleibung giebt. Die Urſache
iſt klar. Die Jnfluenza führt namentlich große Nieder

eſchlagenheit herber, die ſich in einigen Fällen zur richtigenv ancholie, wie ſie von den Aerzten definirt wird, ſieigert.

Die Jnfluenza wirkt direkt auf das Gemüth.“ Jm
Uebrigen ertheilt Dr. Forbes Winelow den folgenden Rath,
um ſich vor der Anſt ckung zu bewahren „Die Hauptſache
in, ſich nicht vor der Jufluenza zu fürchten.
Daß iſt das beſte Rezept. Daun wird ſie Einer nicht ſo

W ittwoch, den 13. März
leicht bekommen. Warum bekommen die Merzte ſie nicht
Weil ſie nicht daran denken. Das iſt das Geheimuiß.“
Die amtliche Statiſtik zeigt, wie furchtbar die Jnfluenza in
London wüthet. In der letzten Woche find in der eng
liſchen Hauptßadt 296 Perſonen au der Jnſſnenza geſtorben.
Jn den drei vorangegangenen Wochen waren es 13, 24
und 111. Die Zahl der Todesfälle an Krankheiten der
Reſpirations Organe betrug in der letzten Woche 1449
gegen 480, 840 und 1120 in den drei Vorwochen. Deu
Fiebern ſind 3246 Perſonen erlegen. Das ſind 1412 mehr
als in der betreffenden Woche ſeit den letzten zehn Jahren.

Der Papſt hat wegen der herrſchenden Jnſluenza die
engliſchen Biſchöfe ermächtigt, von den Faſten zu dispenfiren.

(Erdbeben.) Ein Erdbeben iſt in Meſſing, in
Reggio di Calabria und in Mila zzo verſpürt
worden. Daſſelbe hat aber keinen Schaden angerichtet.
Jm Bett des Stillen Ozean ſoll ein Erdbeben ſtait
gefunden haben. Daſſelbe war von lautem, aus dem
Meere kommenden Getöſe begleitet.

Todesfälle.
Die Herzogin von Talleyrand un d zu

Sagan, die ſeit einiger Zeit ſ wer erkrankt war, iſt in
Berlin ſoeben geſtorben. Herzogin Pauline war vor
ihrer Vermählung mit dem Herzog von Sagau im Jahre
1861 mit dem 1859 geſtorbenen Grafen Maximilian von
Hatzſeld verheirathet und eine Tochter des Grafen Boniface
de Caſtellne. Sie iſt 72 Jahre alt geworden. Am Mon
tag wird in der Hedwigskirche in Berlin ein Todtenamt
ſtattfinden die Beiſetzung erfolgt vorausſichtlich am 13. d.
M. in Sagan.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle, (Spielplan.) Mittwoch

13. März. Anfang 7 Uhr. Götterdämmerung. Dritter
Tag aus der Trilogie „Der Ring des Nibeluggen““ in 3
Aufzügen und 1 Vorſpiel von R. Wagner.

Stadttheater Leipzig. (Spielplau.) Neues
Theater. Mittwoch Geſchloſſen. Donnerſtag Robert
der Teufel, Aufang 7 Uhr. Altes Theater. Mittwoch

Donnerſtag: O dieſe Männer. Aufang

2 r.
Gerichtsverhandlungen.

Beſtrafte Drohungen, Drei jange, noch un
mündige Bürſchchen ſtanden kürzlich vor der 1. Strafkammer
des Königl. Landgerichts zu Bautzeu, um fich wegen ver
ſuchter Erpreſſung zu verantworten. Die hoffnungsvolleu
Früchichen hatten an einen Landwirth der Bautzener Gegend
wiederholt die mit den fürchterlichſten Drohungen be
gleitete ſchriftliche Aufforderung geſtellt, an einen beſtimmten
Ort Geld zu legen. Der Schluß dieſer elenden Mach
werke lautete wiederholt: „Hoch lebe die Anarchiel-
Für ihre Heldenthaten erhielten die Burſchen die exem
plariſchen Strafen don 1 Jahr Sehrgns die 2 Jahren
Zuchthaus, ſowie Stellung unter Polfzeiaufficht. Nebenhei
jeden Tag eine tüchtige Portion Prügel, wäre hier gewiß
ſehr am Platze!

Aus Angſt vor „ihr“. Vor dem Schwurgerichte
in Mainz wurde dieſer Tage gegen jene Frau verhandelt,
die im vorigen Jahre ihren Mann aus dem erſlen Stock
ihrer Wohnung zum Fenſter hinansgeworfen hatte. Die
Frau, die von Seiten der Staatsanwaltſchaft des Todt
ſchlagsverſuchs beſchuldigt war, wurde freigeſprochen,
weil der einzige Zeuge des Vorfalls, der Mann, die Aus
ſage verweigerte. Muß der Mann aber Angſt vor ſeiner
beſſeren Ehehälſte haben!

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Lebenemittelpreiſe im Februar. In

Monat Februar keſteten im Durchſchnitt des preußiſchen
Staates 1000 g. Weizen 126 Mark gegen 127 Mark im
Januar, Roggen 110 (110) Mark, Gerſte 117 (117) Mark,
Hafer 112 (113) Mark, Erbſen 202 (203) Mark, Speiſe
bohnen 259 (257) Mark, Linſen 376 (389) Mark, Eß
kartoffeln 63,3 Mark, Richtſtroh 36,9 (36,9) Mark,
Heu 51,8 (60,7) Mark, Rindfleiſch im Großhandel 1097
(1104) Mark.

Marktberichte.
Halle, 9. März. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo uetto.) Weizen ruhig 119
bis 126, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 116
bis 123. Roggen beſſere Stimmung, 114--118. Gerſte flan.
Braugerſte 125--162, feinſte feinfarbige bis 160. Futtergerſte
102--116, Hafer ruhig 110--128. Mais, amerikaniſcher
mixed Donau Mais 121--126, Raps Rübſen
Erbſen flau 132--147 a, S. Kümmel 60. Stärke incl,
Faß von 100 Kilo Jnbalt netto Hall. prima
32 bis 34, nach Qualität bezahlt, Maisſtärke für
100 Kilo einſchließlich Faß 31,50 bis 32,50. Preiſe
per 100 Kilo netto.) Lupinen Blauer Mohu

Linſen 14 bis 30. Bohnen 20 bis 22. Kleeſaaten
Rothllee 118 126--132. Futterartikel feſt Futter

mehl 11,00 bis 11,60. Roggenkleie 7,60--8,25, Weizen
ſchaalen 6,76, 7,00, Weizengrieskleie 6,7 6, 7,00, Malz
keime, helle, 8,50 bie 9,60, dunkle 6,59 7,60, Oel-
kuchen 8,50--9,60, Malz 25,50 bis 27,00, Nübdl 42,76
bis 43. Petroleum 22,5. Solaröl 0,825,/30 11,50., Spiritus
per 10 000 L. ſtill. Kartoffelſpiritus mit 60 Mark
Verbrauchsabgabe 52,66, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe33,00 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto Aaſ o.
Sack 19,00 bis 20,00,. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 16,5) 17,60

Gottesdienſtanzeigen.

Altenkurgerkirche. Mittwoch, Abends 7 Uhr,
PaſſionsAndacht.

Stadtkirche. Dounuerſtag, Abends 7 Uhr, Paſſionsg
Gottesdienft. Diaconus Schollmeyer,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Gericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 13. März:
DWechſelnd bewölktes, mwildes Wetter mit
e et Niederſchlägen. Theilweiſe Nacht
roft.

h

Wei dem bevorſtehenden
Ouarkalwechſel

ZDerden beſonders unſere auswärtigen Abon
nenten gebeten, die Abonnements Erneuecrung
im eignen Jutereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Blattes
I keine Unterbrechung

erleide.

AMerſeburger Kreisblatt-Erprdilion.

„;JZJZ

Für den redaetionellen Theil verantwortlich
S. F, Leid heldt in Sirſnrz,



Kummer 61. 1895; Mittwoch, den 18. März.Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung:

Nutzholz Verkauf
in der Dölauer Haide.
Montag, d. 18. März, 10 Uhr

im Jagen 55 an der Niekledener Str.4 9 mit O 52 Im,

560 Kiefern mit 3410 ſoSchkeuditz den 9. März 1895,

Königl. Oberförſterei.
Verſteigerung.
Mittwoch, den 13. März,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt:
1) zwangsweiſe: ea. 100 Mtr.

Stoſfe, 21 Poar Kinder
ſchube, ea. 10 Ltr. Rum u.

verſchiedene Möbel,2)freiwillig: 1 Partie Schuh
waaren.

Merſeburg, den 12. März 1895,
Wauchnltz, Gerichtevollzieher.

Freitag, den 15. März er,
von Vorm. 9 Uhr ab

werde ich zu r1 Omnibus, 2 Sophas, 1
Seſſel, ABettſtellen m. Matr.,
12 Bettſtücken, 2 Waſch
tiſche mit Marmorplatken u.
Fran 3 Nachttiſche mit

armorplatten, Kleider u.
Wäſche Schränke Tiſche,
Stüble, Steppdecken, Tiſch-
decken, Teppiche u. Gardinen

öffentlich meiſtbietend gegen Banzahlung

verſteigern,
Verſammlung im Kurhauſe zu

un den 12. März 1805
erſedüurg, den 12. Mär 5.Meyer, Gerihtehongierer.

Moöhiliär-
Rachlaß Auclion.

Sonnabend, den 16. d. M.
von Vorm. 9 Uhr an

ſollen im „Caſino“ v. d. Sigtithore:
1 Sophas 1 mahag. Schreibſecretär,

div, Tiſche, Stühle, 1
zweithürigen Kleiderſchrank, Regale,
Handwagen, 2 gr. neue Bilder, leere
Fäſſer u. derg!, mehr, ſowie außerdem
neue Damenmäntel, Plöſchkragen,

Schulränzel und 1 Partie Cigarren
meiſtbietend gegen Baarzah'ung verſteigert

werden.
Merſeburg, den 12. März 1895.

Carl Rindfeiseh,
vereid AuctionsCommiſſar und

Gerichts Taxator.

99 TGeſchäftsverkauf.
Krankheitshalber bin ich ge

ſonnen mein in einem Vororte Leipzigs
gelegenes gutgehend. Weißwagaaren-
u, Poſamentengeſchäft unter den
denkb. günſtigſt. Bedingungen
zu verkaufen. Daſſelbe beſteht ſeit
15 Jahren und biet t gute und ſichere
Exiſtenz, beſ. für Damen paſſ. Offert
unter W. C. 502 „Jnvaliden-
dank“ Leipzig erbeten.
Scheunen- Verkauf

reſp. Verpachtung.
Die den Carl Spiegler'ſchen

Erben gehörige, an der Leunger Str.
hier belegene Scheune ſoll ſofort ver
kauft oder vom 1, April er. ob verpach'et
werden durch Carl Riodfleisch,
Merſeburg, am Neumarktsthor 1.

Jn induſtriereicher Gegend wird ein

gutrentirender

Gasthot z
zu pachten geſuht. Off. nimmt die Exp
der „Butiſtädter Ztg Butiſtädt entgegen.

Gewinnliſte
der IV. greßen allgemeinen

Geflügelausſtelſung
zu Merſeburg a. Sacle.

Ohne Gewähr!
6. 20. 73. 65. 92. 118. 151. 156.
185. 194. 206. 213. 222. 228. 236.
263. 296. 319. 337. 338. 342. 361.
389. 393. 426. 452. 530. 538. 558.
615. 625. 645. 653. 671. 675. 677.
694. 697. 739. 769. 771. 821. 828.
831. 840. 846. 847. 881. 928. 937.
941. 947. 953. 963. 993. 996. 1017.
1034. 1048. 1068. 1089. 1154. 1172.
1260. 1277. 1280. 1295. 1318. 1351.
1355. 1363. 1377. 1379. 1393. 1407.
1429. 1460. 1495. 1514. 1516. 1568.
1633. 1651. 1697. 1729. 1749. 1762.
1764. 1801. 1815. 1838. 1865. 1874.
1881. 1897. 1930. 1931. 1945. 1961.

1985.

Bekanntmachung.
Nachtem die beſchloſſene Umwandlun z des hieſigen Prorynnaſium in eine

Ob rrealſchule mit gymnaſialem Unterbau die Genehm'gung des Herrn Unterritts
m niſters erha'ten hat, wird mit derſ lben zu Beginn des nächſten Schuljahres
begonnen werden,

Der Umwandlunz liegt der vom Herrn Miniſter als wohlberechtigt anerkannte
Gedanke zu Grunde, in d.n drei unteren Klaſſen der Schule (Sexta, Quinta,
Quarta) ſowohl den Schülern, welche ſpäter auf ein Eymnaſium übergehen,
als auh denen welche auf der Oberrealſ-hule verbleiben ſollen eine geeignete
Vorbildung zu geben mit dec Maßgabe, daß ſchon in Sezta für den fremd
ſprachlichen Unterricht eine Trennung dieſer beiden Schüler zruppen eintritt, ſodaß
während die einen lateiniſchen Unterricht erhalten, die anderen im Franzöſiſchen
unterrichtet werden.

Für das am 18. April d. J. beginnende Schuljahr werden
demnach neben den entſprechenden bisherigen Gymnafialklaſſen
zunächſt die obenerwähnte Neal-Sexta und die Neal
Unterte rtia errichtet werden. Als genügend fär die Realuntertertia
vorbereitet ſind u. A. auch die Quartaner des Progymnaſiums anzuſehen welche
u Oſtern d. J. die Verſetzung nach Unteiter!ia eireichen.

Anmeldungen für dieſe in der Umwandlung begriffene Schul
anſtalt und deren dreiktaſſige Vorſchule ſind beim Director, Herrn
Profeſſor Dr. Roſalsky in der Zeit vom 14. bis 16. März, Vor-
mittags III Uhr im Schulbanſe zu bewirken.

Weißenfels den 8. März 1895.
Der Magiſtrat. Trinius.

Gothaer Lebens Verſichernngs-Bank.
Aelteſte und größte deytſche Lebensverſicherunzsanſtalt,

Berſicherungsbeſtand am 1. December 1894: 671 Millionen Mark.
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 267 Millionen Mark.

Vertreter in Merſeburg P. Voigt. Halleſche Str. 10 l.

Zur Feier des achtzigſten Geburtstages
des Ehrenbürgers der Stadt Merſeburg,
Sr. Burch. des Fürsten von Bismareok,
re am J. April, Abends S Uhr im Saale
er „NReichskrone“ ein

aI'geweiner Commers

ſtatt, zu dem die Unterzeichnekten ergebenſt
einladen.

Merſeburg, den 7. März 1895.
Raege, Rebtéanwalt. Rarth, Lohgerbermeiſter. Riochwitz, Lehrer.
Horbers, General-Jnſpector. Heyrmee, Bäckermeiſter. Koch, Poſid rector.
von Liebermann, Oberſt und Regiments-Commandeur Martius,
StiftsSuperintendent. Heister, Kaufmann Hüller, Oberforſtmeiſter.
PaAschhke, General-Conmiſſions-Präſident, PoSK&G&, Oberregirungsrath.
von Reichenan, Reg u. Forſtrath Reinefarth, Bürgermii?er.
W'eidlich, Landrath. Prof. Dr. Wütte, Stadtoerordneten-Vorſteher.

Wredse, Landesratd. e

Preußiſcher Peamken-Verein.
Vortrageabemnecl

Mitltwoch, den 20 März d. Js. Abends 8 Uhr
im Soale der „BReicheskrone“:

Vortrag des Gymnaſiallehrers Herrn Dr. Adler über
„Urſprung des Theaters.

Gäſten iſt der Zurikt geſtakter, Der Vorstancdl.

d z 2 Sh Nutzviehverkauf.
Ein großer Transrort tochtrag., ſowie i jähr.

e ärsen,ſchöne ſprungfähige Zuchtbullen,
hochtr. Kühe u. neumilch. mit Kälbern

ſtehen von Sonnabend, den 16. d. Mts. im Gaſthof „zur Linde“
o

Anker-Cichorien ist der beste. Reitbahn 7 pt. iſt ein

1 Ia in4 W I umzugéhalber u verkaufen.
d 15. d. Mts. noch zu beſetzen um EinW Schuittgeichnen, Wiaat t. Hinterlader

nehmen Zuſchneiden und das billig zu verkaufen Schmaleſtr. 28.
Schneidern in 1 Monat gründ'ich zu
eilemen LehrJnſtitut W Pat H. Stollen

M. Bandermann, d Stets Scharf
kl. Ritterſtr. 3, part-

Einen Lehrling

e

Oas einzig Prakthcho
für zlatte fahrbahnen,

Preislisten und Zengnisse gratisund franco t
ucht zu Oſfern I. Kübler,Sattler und Wagenbauer, Leonhardt G o

Swkeuditz. Berlin, Schiffbauerdamm J.
Ein durchaus zuläſſi er herrſchaft

licher Kutſcher ebent'. Diener, mit
prima Zeugniſſen, ſucht bis 1. April er,
paſſende Stellung durch

W w. Kassel, Johan ieſtr. 19.
Mehrere vrdentliche

M äd ch en mit guten Büchern

hen reen pyau Klar,

Ceee Stellenſuchende jeder
Branche plocirt ſchnell Reuter“s
Bureau, Dresden, Oftra-Alle.

Mehrere gute Arbeits-e ſtch.n bei mir zum
Verkauf.

Karl VWVlrich, Lauchſtädterſtr.
Anker-Cichorien ist der beste

Verlorenen wi-

M Kronentritt unmöglich.

Dankſagung!
Zu Weihnachten 1893 erkrankte ich ſo

ſchwer, daß ich unfähig war, meine Arbeit
zu verrichten und lange das Bett hüten
und vi le Schmer en ertragen mußte, auch
ſtellte ſich no h eine hochgradi e Augen
entzündunz ein, ſo daß ich tagelang faſt
blind war. Jch wurde von einigen Aerzten
behardelt, trotzdem verſchlimmeite ſich
mein Leiden und Niemand glaubte, daß
ich mein Lazer nochmals geſund verlaſſen
würde. Obgleich jch ſchon viele Mittel
erfolglos gesraucht hait wandte ich mich
an den homöopeth. Arzt, Herrn Dr.
med. Volbeding, Düſſeidorf, Königs
allee 6 und waren die Erſole, welche ich
mit deſſen Arzn i erzielte, aärerraſchend,

ſodaß ich jetzt ganz geſund bin und me ne
Arbeit wieder verrichten kann, Außer mir
gebrauchten noch 5 Perſovpen die Arznei
dieſes Arztes und verdanken derſelben eben

falls ihre Geſundheit. Jch ſpete daher
dem He. rn Dr. Volbeding öffentlich meinen

inn'gen Dank aus und werde deſſen vor
zü liche Heilmittel bei jeder Gelegenheit
zum Wohle aller Leidenden warm
ewpfehlen.

Leipzig.
Auguſte verw. Ketzſcher

Anker-Cichorien ist der beste.

Cermanische Fischhandlung
Friſch auf Eis

G e cheilfiſch, Zander,
Cabeljau, Karpfen,

grüne HeringeRNäucherwagren, Südfrüchte,
Bratheringe, Sa dinen

empfiehlt W. Krähmer.
Bücklinge à Kiſte 1,30 M.

Reine Südweine,
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, Ia-
crimae- Christi etc., direct importirt,
hochfeine Qualtät, 6 Flaäschen
M 10, 12 Flaschen M. 17,
24 Plaschen M. 32 inel. Glas
und Kiste franco und zollfrei jeder
deutsch Bahnstation geg. Nachnahme.

Richard Kox,
Duisburg a. Rhein.

Noö-Sommerweizen,
Ctr 8 Mk., hit zur Saat abzugeben

das Rittergut Altraustäcſt.
S Wegen Häausverkauf
u. Heſchäſſsaufgabe S
verkaufe ich von heute ab ſämmtliche ſehr
reich oſſortirte und reelle

Schuhwaaren
zu jedem nar annehmbaren Preiſe, da
das reichhaltige Lager in kurzer Zeit
geräumt werden muß.

Fert. Mchne
kleine Ritterſtraße I.

Tapelen!
Neue Muſter! Große Auswahl!

von I2 Pfg. an.
D. Auch empfehle ich mich zum

Ankleben der Tapeten, ſowie zum
Aufpolſtern von Sophas, Ma-
tratzen und Stühle in und außer
rem Hauſe.

Carl Lintsel,
2 Neumarktsthor 2.

Anker-Cicherien ist der beste

Nebenverdienſt.
M. 3600, jährl. feſtes Gehalt
können Perſonen jeden Standes,
welche in ihren freien Stunden ſich
beſchäffigen wollen, verdienen. Off.
unter F. 406 an die Expedition des
Hannov. Anzeiger, Hannover.

S Herrſch. Wohnung
in geſunder Lage, auf Wunſch mit Garten
denutzung, an ruhige Leute u vermiethen
und 1. Juli d. J. zu beziehen. Wo giebt
Auskunft

Jul. Mehne, kl. Rittterſtr. l.
Er freundl. möbl. Zimmer

nebſt Schlafkabinet iſt zu ver

miethen Dom 4.
Mien Lehrling

Vermieth Compt., Halle a S., Geiſtſtr. 3,

z«„”x-—
Dammstrasse 2.

t zu Ovuß e Fletchermeiſter,
e S Schmeerſtr. 6.

hen eitiq ſir de Vellewmt ad Ameigerſel: K5id ſo d in Rechehnn. nd vuieg der J. Leid ſo idt, Rerſcharg, Aihndarzn Shaldl

1,500,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Institutsgelder

a 9auf Acker auszuleihen durch

Erst Haassengie 00,
Bankgeſchäft, Halle S.

Anker-Cichorien ist der beste.

Zum I. April!!
hiömatck Gratulationsk arten

Vorräthig bei

Seidenſtoffe
direct aus der Fabrik

Hohenstein, Seidenweberei Lotze.
Braut Ball m Geſellſchafts

kleider, Blouſen e. in ſchwarz,
weiß, erème, n kitpr eiſe Damaſſée

zu Fabrikpreiſen.a ne Muſterlager bei

Fràu Naumann,
Marienſtr. 1a.

Kravatten- Neuheiten
Sor'iment 12 Stück: Seide, Battiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. frant.
3 f. (Bfmk.)

BaäcRK, Bresleu, Niecolaiſtr. 61.

Achtung!
I NMäasikalisehe Volksbibliothehk.

Beste Sammlung klassischer und
moderner Salonstüteke für Klavier
und Lieder mit Klavierdegleitung,
Tänze, Märsche ete., Piecen für

Violine, Plöte ete,

än.Probe- Exemplar und Catalog
gratis und franco.

Adolf Kunz, Möosikverlag,
Berlin, Neue Königsstr 19.

Marthahaus Halles
Sophienſtraße 7).

Unſere neuerrich ete Vermiethungs-
ſtelle für weibliche Dienſtboten
im Anſchlyß an die ſeit 9 Jahren beſtehende
„Chriſtliche Mädchenherberze“, in
welcher von auswärts kommende dienſt
ſuchende Mädchen ein gutes und ige
Quartier finden, bringen wir für den de
vorſtehenden Quartalwechſel empfehlend
zur Kenntniß.

Der Vorſtand.

Heillgymnastik

NHassage e
Orthopädie

D. Ramdohr“s
NMedico- mechanisches
e Zander-Institut

LEIPZIG
Bahnhofstrasse 3.
Prospecte auf Verlangen

u Piensten.

Straubes
Musik-lnstitut.

Abends 7 Uhrfindet im Saale der „Reichskrone“ ein
Prüfungs- Abend

statt, zu welchem die Eltern und An-
unserer Schüler, sowie

reunde des Institats hiermit ergebenst
eingeladen werden.

Eintrittskatten à 40 Pfg. (zur
Deckung der Unkosten) Hegen in
meiner Wohnung, an der Geisel No. 2,
zur Abholuvg bereit.

W. Straube.
Zur guten Quelle

Heute MRittwo h Abend, von 7 Uhr an;

SalzKknochen. F Bever.
Punkenburg.

Heute Mittwoch, Abends von 6 Uhr an:

e Salzknochen. o
Feldſchlößchen.
Mittwoch: Schlachtefest,

Früh Wellfleiſch, Abends Brat und
friſche Wurſt. A. Kiessler.
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